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und das ganze letzte Glied gelbbraun, etwas matter glän-

zend. Fühler braun, das erste und zweite Glied an der

Spitze und am Grunde dunkel. Die Augen schmutzig braun.

Der vordere Theil des Thorax stark gewölbt, seicht und
dünn punctirt, tief schwarz und funkelnd, vor der Einschnü-

rung befindet sich ein kleiner Längseindruck; der hintere

Theil gelbbraun, stärker punktirt und ebenfalls mit einem
Längseindruck versehen. f],benso sind das Schildchen, der

Clavus der Oberflügel und die Sutur des Clavus gefärbt;

das Corium und die Membran sammtscliwarz , das erstere

mit 2 weisslichen Flecken, von denen einer an der Basis

und der andre zwischen dem Aussenrand und der Commis-
sur des Clavus liegt; die Membran mit 3 Flecken, einem
an der Spitze und einem in jedem Seitenwinkel. Unterflü-

gel weisslich. Beine schmutzig ledergelb; Schenkel etwas
heller als die übrigen Theile, mit einem pechbrauuen, glän-

zenden Piinge, der aber auf der Innenseite der Vorderschen-
kel etwas erlischt; die Trochanter des mittleren und hinte-

ren Paares dunkelbraun glänzend , ebenso die Coxen des
ersten Paares, dessen Trochanter aber sind schmutzig gelb

gefärbt, glänzend. Schienen und Tarsen hellbraun, die

ersteren an der Spitze dunkler. Die Unterseite ist glänzend,

schwarz, mit Ausnahme des gelbbraunen Theils des Thorax.
Das ganze Thier ist mit gelben, glänzenden Haaren

besetzt; es hat am meisten Aehnlichkeit mit S. Buessei
H. Seh., von dem es sich aber durch die Färbung der Vor-

derschenkel und des Coriums leicht unterscheiden lässt.

Die Beschreibung ist nach Exemplaren meiner Samm-
lung gemacht, welche von Herrn Nietner bei Colorabo
auf Ceylon gesammelt sind; ich sah ausserdem Exemplare
dieser Art aus derselben Quelle auf dem Berliner Museum.

Zusatz zu dem Berichte über Insecten-Bastarde.

Von Dr. H. Ha^en.

Ungeachtet ich mich bemüht habe, die Litteratur über
diesen Gegenstand möglichst sorgfältig zu sammeln, ist mir
doch Wichtiges entgangen. Der Aufsatz in Linnaea XIL
über Chilenische Caraben von Dr. Gerstäcker enthält einige

interessante, von mir nicht erwähnte Fälle. Noch mehr
freute ich mich aber, eine Notiz über Bastarde derselben
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Smcrintlins Arten (occllatii«« iin<l Topuli ) «iio I'h. llapuc cr-

zopcn hat. in WcHtwodiU IiiinKi. II. p. .'J»)8 zu finden. .Di.'

8nierintljus Arten .ncluincn in hctrilchtlitheni Maasge dem
Gynandronuirpliisniii.s unterwurfen /.u sein: cinu grosse Zahl
von Füllen sind von \« rscliiidenen Sehrirtsteliern vrrzeieh-

nct und von mir gesammelt in einer drr JLntomol();:iselieii

(jlesi'llschatl A<»rfreleL'ti'n Schriü, in welcher ieli sehr interes-

sante Von Herrn !i(»n<i' ;:e/.<i::.'ne Hybriden von S ocrl-

laiut nnd Populi besehriehen und alijrehildet iiabc. Sie sind

bis jetzt das ein/i^'e Kcsnitut von Inseeten, die dureli eine

gezwunprene Paarunir zweier verschiedener Arten erzcuf^t

sind. leh verdanke Herrn l.';\ddon eines dieser sehr in-

teressanl«'n Tliierc.' -fl

Naeh A^'assiz lüMiu^r. 111. ]>. 'J^\. entliÄlt Trans.

Knlom. Soe. 111. p. l'J.I. H. llouse. ( >n the (»eoilftenee of

Hybrid Individuais oeeurring in the pnus Smerinthus; und
ibid. p. VX). Westwood. {)n a Hybrid Smerinthus, witli

Hemarlvs <tu Hyhridism in geueral. lieide hahe4ieh nieht

vcr;;leiehen können. Ks wiire sehr wUnsehensworlh und
wichtig', wenn die Jetzt von 'I'h. Haguc gezo;^enen Hastarde

mit denen von 11. llouse einer genauen Vergleiehuug un-

terworfen wurden.
Naeh Isis ix'M. p. 720 maehte Gravenhorst der

Vcrsammlunt;^ der Xaturforsehcr in Hreslau folgende Mit-

thedun^': Herr Apetz aus Altenhur;,' (der Name ist zwei-

mal W(dd Verdruckt, Wait; und .!/>«/.•) zo;: liiu^e Jahre
neben einander Tl. falcula und curvatula und fand sie eines

Morgen» im .\|)nl in l?ct:attnng. 1 in sich zu überzeugen,

ob eine Befruchtung wirklieh stattlinile, sonderte er Puppen
von bei<lcn Arten ab nnd braehte naeh dem Auskriechen
MÄnnchen und Weibchen «lor verschieden -\rten zusamnien.

Die Begattung fand f)hne Scljwierigkeit statt, nur wird be-

merkt, dass von faleula »; .;« und curvatula /em. nur

nnbelVuehtete Hier, \>>n curvatula wiix nnd faleula /rm.

da^^egen eine zicmliehc Anzahl befruchteter Hier erzielt

wunlen. Nachdem die jungen Larven nach iL* Tagen aus-

gekrochen, reichte er ihnen zuerst Krienljliitter und. da ihnen

diese nicht zusagten, Birkenhliltter. .\us dieser Ba';tarder

zcugung erhielt Herr .Apetz ungefHhr \'2 Stllek lUstard-

gchmettcrlinge und bemerkt zugleich, dano alle ausgekroche-

neu Schmetterlinge N\ ei beben waren.

Sollte wie ich glaube, meine Vcrmulhung richtig sein,

dass der verstorbene Herr Prof. .Apetz diese Beobachtung
gemacht hat, so erlaube ich mir an seinen Sohn, Herrn Dr
Th. Apetz die Bitte zu richten, eine Diiiglichst vollständige

Beschreibung der Form und Farbe jener Bastarde in der



232

Zeitung zu veröffentlichen. In den „Beiträgen zur Entomo-
logie, besonders in Bezug auf die schlesisclie Fauna etc.

Breslau 1829. 8to Heft 1.", finden sich zwei gefangene
muthmassliche Bastarde von Tagschmetterlingen beschrie-

ben und illumiuirt abgebildet.

Herr Klopsch beschreibt p. 212 eine merkwürdige
Varietät, wahrscheinlich Bastard von Lycaena Adonis und
Alexis. Das Thier hatte die Grösse von Alexis, die Färbung
der Oberseite von Adonis, während die Unterseite der Fär-

bung von Alexis ähnlicher sieht.

Schummel p. 215 beschreibt einen Tagfalter, der
vielleicht durch Begattung zweier verschiedener Arten ent-

standen ist. Er hatte die Vorderflügel von Hipparchia Ar-
cania, die Hinterflügel von Hipp. Hero, während die übrigen
Theile des Körpers, welche bei beiden Arten keine Unter-

schiede zeigen, ebenfalls mit diesen Arten übereinstimmen.
Es würde jedenfalls sehr merkwürdig sein, wenn ein

Bastard eine derartige Vertheilung der Merkmale der
Stammeltern darböte.

Folgende Nachrichten über Paarung verschiedener Ar-

ten kenne ich nur aus Citaten : Audouin, Observations
sur l'Accouplement entre des individus d'especes differentes

du genre Coccinella. Ann. Soc. Entom. I. p. 232 u. Ann.
des Scienc. natur. ser. 2. XVI. p. 374.

Villers Kotice sur nn accouplement de deux Zygö-
nes d'espece differentes. Ann. Soc. Entom. Fr. I. p. 421.

Gistl zoologische Bemerkung über die Begattung von
Chrysomela menthae und poiita. Isis 1827 p. 625 und zwar
menthae fem. mit poiita mas. Ich würde die letztere Beob-
achtung hier nicht citirt haben, wenn sich nicht dieselbe

Beobachtung genau mit denselben Geschlechtern nach
Müllers Angabe bei Suffrian Linnaea V. p. 92 vorfände.

Als Curiosum berichtet Hr. Kelch Isis 1834 p. 737
über eine widernatürliche Begattung zweier Männchen
von Melolontha vulgaris und hippocastani, die auch von Hrn.
Zebe constatirt ist.

Imbibition als Hülfsmittel bei der Anatomie
der Insecten,

Von Dr. H. Hag-en.

Wie bekannt erfordert die Zergliederung der Insekten
im Ganzen nur geringe manuelle Geschicklichkeit und die


